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M 1. August
beg'nnt ein „ e u e ö A b o n n e m e n t au f die

^ Daidacher Zeitung.
" " » l / x « ^ ° " u n > e r a t i o n s - V c d i l l g u n g e n bleiben

^ n d e r t und betragen:
3°nM ^ " l e n d u n g : fUr Laibach:
! ° ^ ^ ' ' 7 ^ " ' » l ä h n a . . Nfl.-lr.
^""lcljäH ' ' .i " 5? „ hall'iahng . . 5 „ 5tt „
"'°notlich U ' ^ " ? 5 „ viertchährig . 2 „ 75 „

>,, I „ ^ „ monatlich . . — „ 92 .,
^ ^ n n / , . ^ ° Z u s t e l l u n g i n s H a u S f i l r h ics issc

« ten »e r J a h r 1 G u l d e n .
^^ z ! ^ l 3 . ^ ^ r ä u u m e r a t i o n s . V e t r ä a e »voNen Porto«

" '°"det werden.

^ ^ 3g. v. Rleinnlafr H Fed. Vamberg.

Amtlicher Hheil.
Ällerh^ss- ""b k. Apostolische Majestät haben mit
l'l.Hnm. . Hllndschreiben vom 22. Ju l i d. I . dem
einez" ? 'Mmjter Dr. Emil S t e i n b a c h die Würde
geruht ^ " e n Nathes taxfrei allergnädigst zu verleihen

shocks/ ' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
"?"t dez i l "zeichneten, Diplome dem Oberstlieute-
l'ch P^"Mer ieregiments Graf Daun Nr. 56 Fried-
' ^ ° N t / l " " . b e n Adelstand mit dem Prädicate
' ^ ^ ^ V / ' allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
^ " r Hintanhaltllng der Trunkenheit.

sH u n t e ^ ° ^ l a e legislatorische Entwicklung, welche
L b'e a r ? . " ^ ' ^ n des Schützes und der Fürsorge
^ U t f e °"«nden Class?« entfaltete, tritt mit dem
s ^ N c h t l ^ ^ r in der jüngsten Session des Ab«
w ^"naen , ' " ^ " ^ l e g t wurde und in welchem Be-
3?°n. in ^ H'l'wnhaltung der Trunksucht getroffen
U n h e i l ^ "^"^ utch bedeutungsvolle Phase. Die
^ weiter« «^°"°°"sche ^raf t und die Sittlichkeit
k?^ber s'. 'le werden nicht nur gegenüber dem
! ° ? ^ l ^ « ' " ^ " d e n nunmehr auch gegen ihn selbst
< " u f all <V"9 Kur Selbsterniedrigung im Rausche

nicht vollends unmöglich

NeMeton.
Der blinde Bettler.

^ ^ d e n e n ^ ^ ^ u ^ u m d i i s t e r t e . sehnende und doch
"ll ?" Sildls«? ^'b" ' echter Poesie durchzuckte Volks-
ei" 5 " ^ r " bildlich darstellen w i l l . hat dazu
lcha,!?'Htttaei ' . " " e seltsame, rührende Gruppe, die
dle n ^ d di . " ' I " ' " in goltbegnadeter Stunde ge°

^ a n d c , ^ . " . F"lge viele slavische Maler auf

G?ap" .^ re i / "n ,^ diesem nationalen Bilde einen
kilioo n Arm? ^ " " i g wallenden Locken, seine

"ner mächtigen Linde, dem
^ ^ n a c h dem^avet,. sitzen. I hm zur Seite.
° l l f?"^na l i«^"^ordergr l lude zu. steht ein braun-
^ ? " h V ' ^ ' " Fahrer. Mehr im Hintergrunde
^er7'.^eigt sis<"ü!"^""^ln. halb im Rücken des

M e . '"y dle goldhaarige Halbgötlin Vila

""il),^/"end ^ . . . / l e he.lige Lichtgestall der Poesie
> 3 " ^agen in ^ Greise die Heldenlieder und
^ick z n led? ^ " da« Ohr flüstert, denn die Vilas
!?'>tt?H. sie" «" ' ' k """?^°'^e..e.' slavische.,
^ e r ^ ^ h e n u„d 1' " ^" zerstörten Köuigsburgeu
3 " V " n s t wieder '" ^ ' ? "e gefallenen Helden
^ r ? , . v e r s i , , ^ ^ l n Todesschlummer erwecken.,

die Vergangenheit, Sein
"" ih? " " 3 ' die W l 2icht und den Farbenzauber

'^ "uchsA'tt " " "'cht geschaut, ist todt
°"9st verarmt an allen irdischen

gemacht werden, es ist nicht denkbar, dass durch eine
Norm Mäßigung und Nüchternheit in die Hütten der
Armut gezaubert werden. Aber es liegt im Bereiche
der Staatsgewalt, die unselige Leidenschaft desjenigen,
der sich dem wüsten Traume der Trunkenheit hin»
zugeben pflegt, zu hemmen, die Macht des Gesetzes ver»
mag ihm die Erreichung deS erforderlichen Genus»,
mittels in angemessener Weise zu erschweren. Diese
Potenz allein wäre aber nicht ein hinreichendes Motiv
für die Legislative; höhere Gesichtspunkte leiten dcn
Gesetzgeber, wenn er der Gier nach geistigen Getränken
künstlich Hindernisse schafft, wenn er im Hinblick auf
das allgemeine Interesse eine Regelung deS Vrantwein-
genusses vornimmt.

Wi r haben vor kurzem bei der Besprechung des
M e n Gesehentwurfes über den Verkehr mit Lebens-
mitteln darauf hingewiesen, dass sich die Anschauungen
hinsichtlich der Bedingungen, von welchen die Gesundheit
abhänqt, im Laufe des letzten Menschcnalters bedeutsam
verändert haben. Dies ist auch insbesondere bezüglich
dcs Vrantweins von Giltigkeit. Noch ein Liebig ver>
focht die Ansicht, dass dies Getränt ein leicht verdau»
liches Nahrungsmittel sei. Drei Lustren später war
man bei eincr anderen Auffassung angelangt; im
Brantwein wurde ein Sparmittel erblickt, welches im«
stände wäre. den Körper, dem nicht die genügende
Nahrungszufuhr gegönnt ist. aufrechtzuerhalten. Auch
diese Lehre ist nun von den Sachkundigen verworfen.

Der Brantwein wird gegenwärtig allgemein als
Arznei unter Umständen als nützlich betrachtet; in
Fällen, wo dem Herzen eine besonders ausdauernde
Arbeit zugemuthet wird, tritt er als rin wirksames Er-
regungsmittel in Action; wo eine Abspannung gefähr-
liche Folgen haben kann, erweist er die besten Dienste;
gesunden Menschen ist er, vorausgesetzt, das« er in un-
concentrierlem und gereinigtem Zustande genossen wird,
nicht schädlich; ein furchtbares Gift aber wird er- für
diejenigen, die sich einem übermäßigen Genusse un-
gereinigten Alkohols hingeben. Die inneren Organe
entarten, in der Leber, im Herzen, im Gehirn bilden
sich zerstörende Krankheiten aus. Der Dämon, welcher
aus den Fuselölen aussteigt, ist aber nicht nur dem
Trinker, er ist auch der Gesellschaft, in welcher dieser
lebt. gefährlich. Es ist notorisch, dass sich Nlkoholisten
mehr als andere Menschen zu Verbrechern qualificieren.
Nach statistischen Ermittlungen, welche in Deutschland
vorgenommen worden sind, dürfte fast die Hälfte der
Verbrecher aus Alkoholisten bestehen.

Gütern und bettelt nur um ein Erinnern. Und dmnoch
ist er es, der mit seinen Liedern dem Jünglinge, der
dies kraftvolle warme Leben darstellt, den Weg der
Zukunft weist, ihn hinlenkt zu den heiligen Schätzen,
die er beschirmen, wahren, wiederbeleben soll. Die
Gegenwart fehlt allegorisch auf dem Bilde. Es ist eben
nur ein Traum der Größe, Vergangenes, das sich
in Zukünftigem spiegelt, die rauhe Wirklichkeit kühn
überflügelnd. «Einst war es so.» steht auf dem grauen,
lichtlosen Antlitze des Greises; «eins: wird es wieder so
seili,» stammen die in die Ferne gerichteten Augen des
Jünglings.

Es fragt sich nun. wie dieses Bi ld in der Volks»
Phantasie entstanden ist. Die blinden Bettler mit ihrem
andächtigen Vollsauditorium sind zwar heute noch eine
bekannte Eigenthümlichkeit des Dorslebens der Kroaten.
Slovene«, Serben. Bosnier, Herccgoviner und Sv/mier,
aber dass diese Allegorie die große Bedeutung erhielt,
di? Seele des Volkes in sich aufzunehmen, dass sie die
Trägerin des nationalen Gedankens dieser Völker wurde,
muss einen tirfereu Grund haben.

I n der That entbehrt es desselben nicht. D>>r
«Guslar» (Geiger) war einst ein Meistersänger der
südslavischen Großen, ihrer Burgen uud Hösc. Sein
liederreiches Talent machte ihn aber niemals zu einem
minneseufzendm Troubadour. Der Guslar war zugleich
ein heldemnüchiger Volksanführer. Er sang nicht nur
die schönen, edlen Thaten der Helden, er sang auch.
was Fürsten und Große dem Volle. Unrechte? thaten,
Diese rächende Stimme, die sich nun vertäust udfältigt
au« Berg und Thal gegen Himmel anschwellend erhob
wie das Echo der gemarterten Volksseele, deren Klage

Ein Gesetz, welches den Vrantweingenuss ein«
schränkt, ist somit nicht nur geeignet, den moralischen
Halt der tieferen Bevölkerunasschichten zu kräftigen, sie
vor Verschwendung zu bewahren und ihre hygienischen
Verhältnisse zu verbessern, in ihm liegt auch eine Prä»
ventive Kraft , welche die Missethat im Keime ver-
mindert. Die in jeder Hinsicht günstigen Wirkungen
zumal, welche das galizische Trunlenheitsgesetz im Laufe
von einigen Jahren nach sich zog, mussten auch unserer
Legislative eine Anpassung jener Norm an unsere Ver<
Hältnisse nahelegen. Sie ist in dieser Angelegenheit mit
rühmlicher Vorsicht und Bedächtigkeit vorgegangen. Vor
vier Jahren bereits hat die Regierung den Entwurf
eines Gesetzes, mittels dessm Bestimmungen zur Hintan»
Haltung der Trunkenheit getroffen werden sollten, ein-
gebracht; das Abgeordnetenhaus hat denselben zuerst
dem Gewerbe.Nusschuss, dann dem volkswirtschaftlichen
Alisschuss zur Vorberathung zugewiesen. I n diesem
Ausschuss wurde eine Enquete abgehalten, deren Er-
gebnis überzeugend darthat, dass die Gesetzgebung sich
im allgemeinen auf dem richtigen Wege befinde; im
einzelnen wurden die Bestimmungen des Gesetzentwurfes
lm Sinne der vom volkswirtschaftlichen Ausschüsse ge-
fassten Beschlüsse geändert.

Wenn der Entwurf, welcher nun dem Abgeordneten»
hause vorliegt, Gesetzeskraft erlangt, so werden sich in
ganz Oesterreich Samstag nachmittags um 5 Uhr die
Vrantwemläden schließen, um volle 24 Stunden ge-
sperrt zu bleiben. Ferner wird das Offenhalten von
Localen, in welchen der Ausschanl oder Kleinverschleih
von gebrannten geistigen Getränken betrieben wi rd . an
hohen Feiertagen währtnd des Vormittagsgottesdienstes
untersagt. Schon dieses Moment zeigt den Geist, welcher
durch diese Vorlage wlht. Der Arbeiter erhält seinen
Wochenlohn in der Regel Samstag nach 5 Uhr. EL
gibt im vierten Stande Familienväter, welche sich mit
dem Gelde nicht heimverfügen, es nicht mit der Gattin,
mit den Kleinen theilen, sondern stracks dem Dämon
des Truukes opfern. Wo das Uebel solche Dimensionen
angenommen hat, dort kann man wohl auch die arme
Frau an dem Tage der Lohnauszahlung bange vor den
Pforten der Fabrik harren sehen; sie hegt den Wunsch,
dem Manne den Verdienst abzunehmen und damit Vtot
für die Kinder zu laufen, bevor noch der Verhängnis«
volle Gang zum Vrantweinladen angetreten ist.

Nicht immer aber wohnt ein so starkes Pflicht-
bewusslsiin im weiblichen Gemüthe. Oft begleitet die
Mli t ter . selbst bereits im Banne der unseligsten aller

der Guslar allein vernommen, verdross bisweilen die an
rohe Willkür gewohnten Tyrannen. Sie sendeten dann
um den kühnen Sänger und liehen ihn blenden.

Wenn der gottbegnadele Guslar dann blutig und
ruh verstümmelt vom Burghof hinab thalwärts wankte,
gieng ein großes sprachloses Entsetzen durch das Volk,
so mächtig, so gewaltig, dass der blinde Sänger ein
unauslöschliches Bi ld seiner Phantasie wurde, so das«
cs selbst Jahrhunderte danach, da der grause Frevel
dem Erinnern längst erloschen, den Südslaven mit
Wehmuth ergreift, wenn ein blinder Bettlergreis ihm,
Heldenlieder singend, auf der Heerstraße begeanet.

Der sehende Sänger war ein Liebling des Volkes,
derblinde wurde ihm heilig, denn er trug die doppelte
Märtyrerlrone des Vollsvefreiers und des von der
Roheit gebeugten edlen Genius, dessen gebrochene
Flügel den Eldenstaub schlagen. Der Guslar war e,n
König in Veltlerlumpen, und was als das Seltsamst«!
dabei erwähnt zu werden verdieut, ist. dass das Ge>
schlecht, der Mannesstamm, welcher einen solchen ver.
gölterten Urahnen besaß, noch bis zum heuligen Tage
im Volke fortbesteht.

Der berühmte noch jetzt lebende slavonische Gus-
lar Kuzman Vrankovic gab sich schon als ganz junger,
kräftiger Mann für blind aus und lieh sich zu diesem
Zwecke das Haar wirklich lichtranbend über die Augen
fallen. So erschien er in den Dörfern mit seiner G?ige.
Auf die Frage eines Fremden.* «weshalb er sich
blind stelle», erwiderte er einmal: «Weil da« Vol l
nur den bliudrn Sänger liebt». «Aber du bist gesund,

* Milgr lhnl i vom südslawischen Forscher ltuhai.
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Leidenschaften, den Mann auf seinem Wege zum Schante.
Solch entsittlichendes Beispiel wird fürderhin nicht mög.
lich sein können. Der Arbeiter ist in der Regel nicht
in der Lage. sich Freitag abends schon den Vorrath
deS beliebten Getränkes anzuschaffen. Dazu reichen seine
Mittel nicht aus. Er ist daher wohl oder übel genöthigt,
den Sonntag wirklich zu einem Tage der Erholung, der
Erbauung zu machen, seinen Nerven Nuhe. seinem Ge«
müthe Sammlung zu gönnen. Wi l l er dies nicht, ist
er den unheiligen Geistern zu sehr verfallen, so mag er
sich immerhin im Bierhause oder in der Weinstube dem
Trunke ergeben; dies wird seiner Gesundheit weniger
schädlich sem als der Fusel.

Die weiteren Bestimmungen, welche der Gesetz«
entwurf enthält, stehen mit den eben genannten im
Einklänge. Die Zahl der Brantweinschenken wird nach
der Kopfzahl der Gemeinde geregelt. Die Brantwein-
schenker oder Inhaber von Gasträumlichkeiten, welche
Trunkenen oder offenbar Unmündigen geistige Getränke
verabreichen, werden verhältnismäßig streng gestraft.
Ner sich in Gast» oder Schankläumlichkeiten. auf Straßen
oder sonstigen öffentlichen Orten im Zustande offen-
barer Trunkenheit befindet, wird mit Arrest bis zu
einem Monat bestraft. Jedem, der während eines Jahres
dreimal wcgen Tru»kenheit bestraft worden, kann von
der politischen Bezirkibehörde der Besuch der Gast« und
Schankräumlichkeiten seines Wohnsitzes bis zur Dauer
eines Jahres untersagt werden. Ferner sind Forderungen
für die Verabreichung geistiger Getränke in Gast» und
Schanträumlichkeiten in Mengen von weniger als fünf
Liter nicht klagbar, wenn der Kreditnehmer zur Zeit
der Verabreichung eine frühere Schuld derselben Art
an denselben Gläubiger noch nicht bezahlt hat. Auch
bestimmt das Gesetz, dass solche Forderungen sich nicht
zur Compensation mit anderen Forderungen des Credit«
nehmers eignen. Das Gesetz verlangt also bare Zahlung.

Diese Bestimmungen werden nach drei Richtungen
hin segensreich wirken: sie werden den Arbeiter gesund
erhalten, ihn wirtschaftlicher und sittlicher machen. Die
eigentlichen Wurzeln der Volkökraft liegen in den Nieder'
ungen der Gesellschaft, liegen in der Tiefe. Von dort
her quillt die Verjüngung des nationalen Lebens, steigen
die reinen und stallen Säfte im Baume der Mensch-
heit empor; diesen Trieben, die aus der Scholle sich
heben, ihre Utwilchsiqkeit. ihre Frische zu erhallen, ist
eine heilige Pflicht. Der Gesetzentwurf zur Hintanhaltung
der Trunkenheit sucht sie in rühmlicher Weise zu erfüllen.

Politische Uebersicht.
( D e r schlesische L a n d e s a u s s c h u s s . ) Das

vom schlesischen Landtage beschlossene Gesetz über die Ver-
mehrung der Zahl der Landesausschllss-Mitglieder von
vier auf fünf hat die kaiserliche Sanction nicht er-
halten.

( D e r H a n d e l s m i n i st e r ) ist vorgestern nach-
mittags in Czernowitz eingetroffen, wurde vom Landes-»
Präsidenten und den Spitzen der Behörden empfangen
und besichtigte die öffentlichen Anstalten sowie indu«
strielle Etabl'ssements. Gestern begab sich der Minister
in Begleitung des Landespräsidenten nach Radautz,
dann erfolgte die Abreise nach Galizien.

( A u s B ö h m e n . ) Die Prager «Politik» verwahrt
sich entschiedenst dagegen, dass die Anhänglichkeit des
böhmischen Volkes an Kaiser und Staat sowie dessen
auf unzähligen Schlachtfeldern glänzend bewährte Treue
angezweifelt werde und erklärt, dass die Tage, an
welchen der Kaiser in Böhmen weilen werde, um sich

stark, du könntest dir Haus und Hof erwerben,» fuhr
d^r Fragesteller fort. «Da« darf ich nicht.» entgegnete
der Sänger stolz, «denn alle meine Vorfahren waren
Gllslari, und mein Geschlecht hat das Gelübde gethan,
dass, so lange es noch einen männlichen Nachkommen
der Vrankooic gibt, so lange noch ein Tropfen unseres
Blutes in Menschenadern r innt, jeder von uns. oder
wenigstens jeder älteste Sohn, Guslar sein muss.

Nach einem kurzen Schweigen hub der Dorffänger,
seine Geige wehmüthig betrachtend, von neuem a n :
«Nicht umsonst trägt meine Gusla (Geige) das Zeichen
des heiligen Kreuzes. Für dieses Kreuz der Christen
sielen alle früheren Brankoviö. deshalb wi l l auch ich
und muss mein Sohn diesem Zeichen treu bleiben».

Ist es nicht eine überraschende Wahrnehmung, dass
ein romantisches Bi ld aus mittelalterlichen Tagen noch
so weit hereinragt in unsere moderne Gegenwart, dass,
nachdem die fortschreitende Freiheit und Humanität das
Ständewesen beseitigt, das Volk selbst noch eine solche
strenge Kastenvererbung freiwillig aufrechterhält? Der
Sohn de« GuLlar muss blinder Bettler werden, wenn

A g e noch so hell und klar zur Sonne emporblickt!
5« 33l,e n ^ " ^ " ^ ^ " ^ . das seelische Empfinden
bei Völkern ost über Generationen hinwea zu einem
großen Ganzen zusammenstehen. Die Tr7u? der T ad?
twn glbt uns den schönen Beweis, das« die Unsterk
lichkeit nicht nur im sicht- nnd sühlbar<n K « zwuse
des Stoffes ruht, sondern das« die ideale Macht de«
Gefühles und des Gedankens sich auch selbständig
fortpflanzt. Mara L o p .

von Böhmens Fortschritt und Cultur zu überzeugen,
zu den herrlichsten Festtagen des böhmischen Volkes
gehören werden.

( V o r s c h r i f t e n ü b e r d i e S c h u l h y g i e n e . )
Der Unterrichtsminister hat an die Landeischulbchördrn
einen Erlass gerichtet, welcher sich mit der Gesund-
heitspflege in den Schulen befasst und betont, dass die
bezüglich der Schulhygiene erlassenen Vorschriften dem
jeweiligen Stande der Wissenschaft und der Erfahrung
entsprechen und demnach von Zeit zu Zeit einer Re-
vision unterzogen werden müssen. Von den Verordnun»
gen, welche in den einzelnen Kronländern bestrhen, trägt
die von Seite des Unterrichtsministeriums für die
Bukovina erlassene Verordnung vom 8. Juni 1890 den
modernen Anforderungen der Schulhygiene die thun-
lichste Rechnung.

( D i e A f f a i r e U g r o n - U z e l a c ) wird noch
immer in der Budapester Presse vom Standpunkte
«Immunität und Duell» besprochen. So führt der
«Pesti Hirlap» aus, dass strenge genommen die Im«
munität des Abgeordneten eigentlich nur gegen öffent-
liche Anklagen bestehe; private Angriffe, mögen sie von
welcher Seite immer erfolgen, sollten aber in ähnlicher
Weise geahndet werden, wie Angriffe gegen Nicht«
abgeordnete. Dem Abgeordneten steht logischerweise in
einem solchen Falle kein außergewöhnlicher Schutz zu.
denn es hat jeder Private doch zumindest das Recht,
seine angegriffene Ehre auch gegenüber einem Ab-
geordneten vertheidigen zu können.

( U n s e r H a n d e l m i t I t a l i e n . ) Die nieder«
österreichische Handels- und Gewerbekammer hat, der
Aufforderung des Handelsministeriums entsprechend,
ihren Bericht über unsere Verkehrsbeziehungen mit I t a -
lien vorgelegt. Die Kammer verlangt mit Rücksicht alls
den Umstand, dass der bis nun in Kraft stehende
Handelsvertrag vom 7. December 1887 einen bedeutenden
Ausfall für unseren Export nach I ta l ien nach sich zog.
ganz allgemein, dass die Regelung unserer Verkehrs»
beziehungen auf die Grundlage des Vertrages vom
Jahre 1878 zurückgeführt werden möge und dass rück-
sichtlich der Concessionen an Ital ien nicht über das
Ausmaß derer vom Jahre 1887 hinausgegangen werden
solle. I m übrigen hat die Kammer die von ihr be-
arbeiteten umfassenden Specialberichte dem Ministerium
zur eingehenden Berücksichtigung empfohlen.

( F ü r s t F e r d i n a n d . ) Wie im vorigen Jahre,
so ist auch diesmal Fürst Ferdinand von Bulgarien
nach vollendeter Cur nach Coburg abgereist. Und wie
sein vorjähriges Zusammentreffen mit dem Senior des
Hauses Coburg einer politischen Bedeutung nicht ent-
behrte, so wird es auch diesmal der Fall sein. Auch
die lange Unterredung, die Fürst Ferdinand mit dem
englischen Botschafter in Constantinopel, S i r William
White, hatte, dürfte in politischen Kreisen viel besprochen
werden.

( U n t e r r i c h t s r e f o r m i n D e u t s c h l a n d . )
Die bereits telegraphisch mitgetheilte Verordnung im
deutschen Reichsanzeiger bestätigt die schon vor einiger
Zeit gebrachten Nachrichten von der bevorstehenden
Unterrichtsreform. Den sogenannten lateinlosen Schulen
werden hinsichtlich der Befähigung zum öffentlichen
Dienste dieselben Rechte eingeräumt wie den Real-
gymnasien, und man glaubt, dass nun die letzteren all«
mählich eingehen werden.

( E i n e B o u l a n g i s t e n « V e r s a m m l u n g . )
Samstag abends fand in Paris eine von viertausend
Personen besuchte boulangistische Versammlung statt,
welche einen tumultuösen Verlauf nahm. Dsroulede und
Laur priesen Voulanger, wogegen zahlreiche Anwesende
protestierten. Daraufhin entstand eine große Schlägerei.
Schließlich wurde eine Tagesordnung votiert, welche
Repressalien gegen die deutschen Passvorschriften verlangt.

( Z o n e n t a r i f i n R u s s l a n d ) Laut einem
Petersburger Telegramm arbeitet das russische Com-
municationsministerium im Vereine mit dem Finanz«
Ministerium au der Reform des Personentarifes für die
russischen Eisenbahnen. Ein modificierter Zonentarif ist
bereits ausgearbeitet und wird dem Reichsrathe gleich
bei dessen Zusammentritte unterbreitet werden.

( S e r b i e n . ) Wie der «Grazdanin» meldet, findet
demnächst zwischen dem König Alexander von Serbien
und seiner Mutter Natalie eine Begegnung statt. Diese
Begegnung soll auf Veranlassung des russischeu M i n i -
steriums des Aeuhern erfolgen, dessen Hilfe Königin
Natalie angesucht hat; Mutter und Sohn werden in
Vessarabien zusammentreffen.

( D e n span i schen C o r t e s ) ist vor ihrer
Vertagung bis zum Spätherbste noch das Recrutierungs»
gesetz vorgelegt worden, welches für die spanische Mon«
archie im Grundsätze die allgemeine Wehrpflicht an-
ordnet.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das unga-

rische Amtiblatt meldet, den römisch-katholischen Ge<
meinden Balaton - Bc^nyi und Ravcsicze 50 st., be-
ziehungsweise 150 f l . . den griechisch-katholischen Filial«
geme.uden Ki« Csongoua und Nagy.Bsgany je 50 fl.

und der Aarböcz-Vogdänyer helvetischen Kirchengeld
70 fl. zu spenden geruht.

— ( D i e C h o l e r a ) macht leider in Syriens
im Hedschas immer größere Fortschritte. Da in der ^
ligen Stadt der Muhamedaner von einer internal!^
Uebcrwachung leine Rede sein kann, weil ja Christen
zugrlassen werden, da ferner trotz strengster Weisung -
Seiten der Pforte einzelne Localbehörden in ih"'»' ,
lisch?» Fatalismus verharren, kann man sich der ̂ M <
nicht erwehren, dass die Ausbreitung der Cholera ^
dem Norden oder nach dem Westen heuer vielleicht sH ^
hintanzuhalten sein werde. Auf der Pforte gibt " a " ^
zwar der Hoffnung hin, dass jetzt, wo die Kurban-W"'
Festlichleiten in Mekka vorüber sind, während welch"
lanntlich Tausende von Schafen in der Stadt ber,
ligen Moschee» geschlachtet werden, die ärgste ^
überstanden sei. allein die medicinischen Fachmänner 'o
sich dieser Argumentation nicht anschließen. ^

— ( D i e K a t a s t r o p h e be i S a i n t ' M a " °
erfolgte durch falsche Weichenstellung, die von den ^ ,
bediensteten übersehen wurde. Den Culminationspuw'
Schreckensscenen, welche das Eisenbahnunglück im ^!
hatte, bildete der Flammentod von zchn Menschen- «"^
dem sind noch mindestens 50 Menschen zugrunde W
gen. Ueber 100 Personen wurden verwundet. ^ , ^
hin ungeheure Verwirrung vermehrte das he i l l ose^ !
einiger vor Schrecken wahnsinnig gewordener 3̂  ,̂
Während die Trümmer der Waggons mittels K " ^
hoben wurden, ertönte aus der Masse formloser/^
und verstümmelter Verwundeten das Jammern und ',
klagen der letzteren, von denen viele baten, wan !
ihren Leiden ein Ende machen. .^j

— ( E i f e r s u c h t . ) Aus Agram wied bMz
Die Bäuerin P e t r o c y war eifersüchtig auf eine-
barin. Namens T u r b a n , mit der ihr Gatte e>"
erlaubtes Verhältnis unterhielt. Vorgestern tras^
beiden Freundinnen zusammen und geriethen in ^ ,
Die Petrocy holte in ihrem Gri,nme einen Revolv"!
ihrer Tasche und feuerte vier Schüsse auf die Turba ̂ .
Ein Mann Namens M l i n a r i c wollte der letzte"",,,
stehen, da schoss die zornerglühende Petrocy die " ^ !
Revolver befindlichen zwei Kugeln auf ihn ab " « ' ^
ihn tödlich. Die Mörderin wurde dem Gerichte übers ,

— ( E i n m ö r d e r i s c h e s H a a r f a r b e n "
führt ein Friseur in Nizza. Er verlauste daSselb« "'̂ ,
elegante russische Kammerzofe, die sich denn au^. ^
zu verschönern suchte. Aber bereits am Tage »a°> !̂
Gebrauch des Mittels schwoll der Kopf der eitlen ^
mächtig an, und es entwickelte sich eine Kopsrose, ,̂ ^
sie ganz bedenklich daniederliegt. Pas eine Gute Y ^
bedauerliche Vorfall, dass die Polizeibehörde vo" .„!
sosort eine Commission einsehte, welche nlle Fäl° ^
in den Parsümeriegeschäften untersuchen soll. ^ « /

— (Archäologischer Fund.) Dem A /
«Hlas» wird aus Velehrad mitgetheilt, dass b e l ^ i '
turen im unteren Kreuzgange des Nelehrader Klo! M
der Mauer ein Steinportal romanischen Stiles ^" ^
aus schöner Arbeit und in gut erhaltenem Zusta" ^
deckt wurde. Dasselbe ist größtentheils im Erdbove ,̂
weist 3 -77 Meter in der Höhe und 2 83 ^ , ^
der Vreite auf, wovon 1 66 Meter auf die M
fallen. > O>'

— ( E i n v e r u n g l ü c k t e « E h e p a a r - ^ -
berichtet au« Reichenberg: Der Baumeister ber ^
Johann Liebieg <k Comft., Josef K u n z e , wollte ^ ^
mit seiner jungen Gattin eine Kahnfahrt im Fabw « ^
in Eisenbrod unternehmen. Hiebei tippte der K<"
und beide ertranken. ^

— ( V i e r L u f t b a l l o n s v e r s c h ' " " ' ^
Aus Vrüssel berichtet man: Vier Luf tbal lons,^
Samstag abends mit 15 Passagieren hier a u M s ^ ^
spurlos verschwunden. Man befürchtet, dass die!" ,
dem starken Westwinde ins Meer fielen. ^ i «^

— (Heuschrecken in Astrachan.) F
''/. 7 Uhr abends wurde die Stadt Astrachan ^ >
land von einem ungeheuren Heuschreckenschwal̂
der eine zeitlang den Horizont verfinsterte.

Local- und ProMM-Nachricht^ ^
Ausstellung der Fachschule für Aunststicke^'

Spihenuäl)erei. /

* I n der heute eröffnete Ausstellung der b ' ^ F
Fachschule für Kunststickerei und Spihcnnaherel H F
platz, ehemals Viranl'sches Gebäude) gibt es für >ss,
welt wieder eine Fülle Schönes und Lehrreich^ « ^
aber auch der Fachmann wird sich befriedigt l ^ H «
die ausgestellten Arbeiten, welche bezeugen, da! ^
abgelaufenen Schuljahre wieber die Leitung , h«
und deren Lehrkräfte ihr bestes Können eingei
um so erfreuliche Resultate liefern zu lonne". ^ g ü ^

Betrachten wir zunächst die Arbeiten der ^
innen. Als Lehrkraft fungierte hier Friiuiem ^ ^,
F ü d e r l silr Kunststickerei und Sft'tzennähere'- ^
sogleich ins Auge. dass man an der 3 ° ^ ^KsH
ist. den Schülerinnen zugleich mit der ^ " h M
Kunststickerei die Anleitung zu g/ben, diese

l
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Z Ä ^" verwerten, und so sehen wir in erster Reihe
lick/, m ^ Toilette-Artilel und Gegenstände zum täg-
Mn ^brauch berücksichtigt, welche theils mit einfachen,

, j l ,, eichen Stickereien geschmückt sind. Wie alljähr,
s w l l ? ^ ° "^ ^ " " "leder in allen Jahrgängen eine
^ " ' y e Reche Mustertücher axf, an denen die Mädchen
sie ^ ^ " vorgeschriebenen Tcchnilen erlernen und die
nel.m V " ^ ^'g"'thum von der Schule mit nach Hause
nilen < ^ " ' ^ ^ sicher weisen hier folgende Tech.
^ u r A ^ b " " ' ^ c k M k . geknüpfte Franse, persische
T ° ? "'Plattstich, Weißstickerei, arabische Technil,
T « m^'beit, doppelseitiger Plattstich, und Ianina-
Vlus^.'^ ^fonder« sorgfältig ausgeführt tonnen die
b e ^ n . ^ Weißstickerei und für arabische Technil
aus m. ^ " ^ " ' ^ " Mustertuch mit bunten Farben,
°u ?. VÜ ^ ' " k " gearbeitet, lann als eine Specialität
isi n ? ' " " ^ " Kunststickerei gelten, denn dasselbe
C lN . , ^ " ^ " ' ^"" i neuen, eigenartigen Systeme, einer
N e j , ^ ^ " Lehrerin, hergestellt, und zwar in der
busier ' ^ ^"^ ^ " b " ^ " Seiten je ein anderes
lue'st ' ^ ' ' ^ " " ^ " Farbenwahl, eine andere Technil
"'«bischt 1 " ^ ^ " ' "chs Musterluches ist z. B. in
in, ^ . , ^kchnlk, roth, grün u. s. w., die zweite hingegen
« t 5,-r ^'erstich in anderen bunten Farben her-
zur K » ^ ' e Manier lann als die vollkommenste Technil
für lllle . "? ^ ^ ^ . W " ' Portieren, Valdachine sowie
zeichet w ! °"^ ^^ '^" ^ i ten sichtbare Objecte be»

lerbiet̂ «" ^ " .^lche-Artikeln nennen wir : Leinen,
^achtbem»!̂  " ' . ^ ^ Stickerei, Leinen-Herren» und Damen.
!°"'e eine N " ^ buntfarbiger, waschechter Seide gestickt,
in Ueiks<v . ^ " ^ hübsch gearbeiteter Hcmdenpassen
londereg " l." ' ' ^ drei verschiedene Muster weisen. Be«
^ l t i s t .T^ " "^^nt ein außerordentlich schön gesticktes
der Etick? - "^"^ " '^ K-Iouren, das von großem Talent
kberisayz .zeigt. Die heute so beliebten Störn fehlen
Arrangem,."! " "^ ^"^ " mehreren geschmackvollen
^ t n i l u r - ^ ^ " Zusammensetzung vorhanden. Die eine
ll"b Hersj'i tilll,^ Dlnarnente auf Weihleinen mit Platt.

""s- Das >r ^ " ^ bemerkenswert schöne Composition
l̂ucher z. '^ Interesse dürste der weibliche Theil der

UMbrinae? ^ M e n theilen für Damentoiletten ent-
s'nd; «am, . , - ^ ' " verschiedener Auswahl ausgestellt
^ "zem 3 >!? ^rdient ein Devant mit Lilaseide, auf
°"dere T°i , . . " " ^stickt, genannt zu werden. Auch
ssd in re ^ " ^ " ^ ' " ^ Manschetten. Blousen u. dgl.,
'eilig Veis„n « Ausführung beigestellt, die gewiss all.
Fechter k - ^ " " " ^en . Sie sind aus Leinen mit
Winter U ^ M . drunter besonders nett ein so-

^E ins3" " "^ "2en aus derbem Material mit punto-
^blauen, , ? ' ^ " " " eine allerliebste Matrosengarnitur
Wer. we " " ' ^ " t h "«d weih gesticktem Plein-
Mrislen " " " ° ^ auf die zwei Tischläufer mit
! ^ als' ^ 5 ^ ^ inAunrstickerei mit waschechter

tauben w- ^ " " ausgeführte Objecte verweisen,
pi, In d ^ ^ ! ^ bedeutendes übergangen zu haben.

"lall« »>:. "btheilung für Spihennäherei finden wir
>to. ^ , ' vorgeschriebenen Musterbücher, als: punw
^ ' ^on l» ^ ^ ^ ° ' p"°^ i'lixran. üiot, ^uipiro, point
d. theil« 7 l ° "^°b jec ten bemelen wir eine reiche
i ^ 9 ' gu ̂ ! 5 ' ^ " l s breiterer Einsähe, die nach
^ i . " euin " ^ ? " W " hergestellt wurden, so u. a. solche
! i^" ter K ^ Aorentiner Giupire. in Nlot, autic^s
< " 2 r ° M ° ""d Gold, welche Arbeit sich ganz be»
^ l . lehr l^ .. elegant ausnimmt. Ferner sehen wir
3 > b m " " .^i"sab in M t ,mpiw, eine auf
An ä" verM,« " " Schafwolle ausgeführte Bordüre,
Ü ^ttvietten " ^ " ^ ^ t distinguiert sich darstellenden
I > ^ bilde« '<^ ^ ^ " "^ hervorragende Zierde der Aus-
I,»! ^3l i^° ? Servietter, sind in punw tiraw und
l « " V ° ' freilich " ^ " ^ «'"bellet und zeigen die

? 3°rm ^ ^ lange nicht allgemein übliche
ln i, "N der n
^ 1^°l, ^' " f "ehr und mehr beim großen Publicum
^"er. " " e n e r v ^ ^ ' b e ist eine sehr große Anzahl
^ ? ' 'nd<rn 3 ' ' "elche alle Anerkennung ver-
<"»s,!"^ sind V ° c ^^ " ° " Schülerinnen des ersten
l°M.k ' Gold , , ^ ^ UM von den Filigranarbeiten
^ e l ? ' ein sebr ?I« ^ ' ^e r , verwendbar für Damen,
^«'"lwitation ' . ' 7 I ^ " " " a " " e l . Silberfiligran mit
Hkk., k't; ein- . ' ^ " ' "öem Sammt, eine sehr dank.
< > e . in ^ ^ " p i l s e Spitzen-Garnitur für eine

Material gearbeitet, sowie
blcher^"^ Sliick >. ' ^ ' ben und Blumen. Das weit-
^ch l . ^ l " h zu einer ^ben-Ausstellung ^t jedoch ein
"»it ^ d e . ^ ^ ' l kplheniacke. verwendbar zu einer

Flusse ^ k t s c h i ^ T ' " ^ ^ in pomt ä« Oanco
' > " ""«en lvir n^^benstichen hergestellt, gum
> i t ^ Spitze.. " ° ^ ^ ' c ^ ° " ' S c h " r z e n mit Ein-
'°ge>illnm' ^lblana» », " ^ " " l l b o r t e , eine effectvolle
d w !2^'de?uenu^">mmt Kragen au« der
3"zahi N',^"em ft!... sk. elne Spitze für ein Altar-
^ ^ 3 ' b « n in ' W t e « Auster, sowie eine große

U " g ersch.^e^n Mustern, Material und

^ " « d la ' ' ! ! «weit? ' ^ ' " e n Lehrplanes sagten, gilt
° °l« Lcbr^l ^ " ^ ' " "elchem Frau

yrrrtn s.mgielt. Auch hicr säll

ebenso die systematische Arbeit sogleich angenehm ins Auge,
denn die verschiedenen Lehrgänge, welche wir vor uns
sehen, geben hiefür beredtes Zeugnis. I m Lehrgang für
arabische Technik fehen wir eine Reihe sorgfältig gear»
beiteter Mustertücher auf rothem Grunde bunt gestickt, in
jenem für Tambourier-Arbcit kleine Mustertüchlein in blau,
roth, oliv auf weißem Vattist, und im Lehrgang für per»
fische K-Ionr-Arbeit solche auf feinem weißen Congress-
stoff hergestellt. Besondere Erwähnung verdient der Lehr«
gang für Weißstickerei, indem wir da wirklich ebenso er»
sreuliche als überraschende Resultate finden. Gs sind
nämlich eine Anzahl wunderhübscher, feiner Vatlist-Taschen'
tücher ausgestellt, welche durchwegs vielerlei Durchbruch«
muster und geschnittene K-Iouren weisen. Eines darunter
lann als die Perle der Ausstellung bezeichnet werden
(ausgeführt von Frl. K l e i n ) , denn es überragt alle
andern an Schönheit und Eorrectheit der Ausführung.
I m Lehrgang für chinesische, gltichseitige Flachstickerei sind
die Mustertücher auf feiner Naturleinwand bunt gestickt,
in jenem für Applicationsarbeit, zu welchen eine schwierige
Vorlage gewählt wurde, um die Mädchen tüchtig in diese
Technil, die so vielerlei Combinationen gestattet, einzu»
führen, auf Olivatlas mit bunten Auslagen. Die Gold«
stickerei ist ebenfalls geübt worden, wie mehrere Schüler«
innen.Arbeiten darlhun, doch sind die großen Mustertücher
noch nicht fertiggestellt.

Von umfangreichen Stickereien finden wir eine An«
zahl hübscher, gefällig sich präsentierender Objecte, darunter
mehrere geschmackvolle Sophakissen in Flachstickerei und
Quastenstich, zwei Stockerl in arabischer Technik und
Applicationsstickerei, eine sehr mühevoll gearbeitete Alba
mit breiter roint-iaco-Spihe, ein Tischchen, dessen Platte
in chinesischer Manier hergestellt ist, ein Ofenschirm, bissen
fchöne Arbeit und geschmackvolle Farbenwahl ausfällt,
mehrereFensterLambrequinö mit hübschen Mustern u.a.m.
Sehr nett gearbeitet ist ein großes Milieu in Leinen-
stickerei mit rother Umrandung, ein Tischläuser, ebenfalls
Leinenstickerei, aber mit gleichseitigem Wiener Kreuzstich
und Durchbruch, welche Art der Herstellung sich als be»
sonders dankbar erweist. I n der so graziösen Technil
Ijroäoiio ä'N8pH3ny, die man aus so mannigsaltigk Art
verwerten lann, sind eine Reihe Proben in vielen Varia»
tionen zu sehen; die Ausführung verdient alles Lob. Noch
erwähnen wir eine große Damast.Tischoecke mit gestickten
Streifen in gleichseitigem Wiener Kreuzstich, blau und
roth gehalten; Muster und Ausführung einen sich zu einem
gefälligen Ganzen.

Die ausgestellten Zeichnungen sind wohl nicht so
zahlreich als in der vorjährigen Ausstellung, da die Zahl
der Zeichenstunden wegen der noch nicht besetzten Zeichen«
lehrerstelle bedeutend eingeschränkt werden musste. Die
vorliegenden Arbeiten, meist zum Fachzeichnen gehörig,
sind jedoch ganz tüchtige Leistungen der jugendlichen
Schülerinnen und reihen sich würdig an die praktischen
Arbeiten an. Die heurige Ausstellung beweist wieber, dass
die Fachschule auf dem eingeschlagenen Wege rastlos und
mit Glück fortschreitet, dass sie ihre Aufgabe, veredelnd
und läuternd auf den Geschmack in den weiblichen Hand-
arbeiten einzuwirken, möglichst gerecht wird und bereits
recht erfreuliche Resultate erzielt hat. Der Besuch der
Ausstellung lann jedermann wärmstens empfohlen werden.

- ( Ü a i b a c h e r G e m e i n d e r a l h . ) Der Gemeinde«
rath der Landeshauptstadt Laibach hielt gestern abends
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters G r a s s e l l i eine
öffentliche Sitzung ab. in welcher zunächst eine Zuschrift
des kraiinfcheil Landisausschufses zur Verlesung gllangte,
wornach Herr Go ru f t das Gebäude des gegenwärtigen
Landesspitales (welche Realität er käuflich erworben) der
Stadt Laibach unentgeltlich abtritt, sei es zur Unter-
bringung einer höheren Töchterschule oder der gewerblichen
Fachschulen, sei es zu anderen Unterrichtszwecken. Die
Zuschrift wurde beifällig zur Kenntnis genommen. Sodann
referierte der Wasserleitungsingenieur H a n u s über den
Vertragsentwurf mit dem k. und k. Aerar inbetreff des
Wasserbezuges aus dem städtische» Wasserwerke, und zwar
für die Peterslaserne, das Mililärspital und das Ver.
ftflgsamt. Der Vertrag wurde vom 1. Jul i 1891 ab auf
drei Jahre gefchlossen. Desgleichen wurden die Bedingungen
für die Abgabe des Wassers aus dem städt. Wasserwerke
an die k. k. Tabak.Hauptfabril und an die k. k. Männer.
Strafanstalt auf dem Schlofsberge festgestellt. Gemeinde»
rath Dr. S t a r e berichtete hierauf namens der Magistrats»
section betrrffs der Aaulinie für eine neue Einfriedung
beim Vollheim'schen Garten an der Laltermanns - Allee.
Mi t Rücksicht darauf, dafs die Triester Straße nun um>
gelegt wird, entjchloss sich Herr Vollheim, die gegenwärtige
hölzerne Einfriedung bei seinem Garten durch eine eiserne
zu ersetzen. Da jedoch die gegenwärtige Einsriedung
70 Centimeler hinter der Baulinie steht und es zum
Zwecke der Stadlverschönerung zu wünschen wäre. dass
die neue Einfriedung in einer Linie mit der Einfriedung
des Rudolfinums fortlaufen würde, beantragt die Section,
von dem dort gelegenen städtischen Terrain etwa 20
Quadratmeter unentgeltlich abzutreten und Herrn Voll»
heim zu ersuchen, die neue Einfriedung dementsprechend
hinauszurUcken. Gemcindcralh Ha gar rrllärt, dass rr
zwar bereit sei, für die Abln'llmg d̂ v erforderliche»

Terrains zu stimmen, jedoch nur dann, wenn dasselbe
entsprechend bezahlt wird; derselben Anschauung gibt auch
Gemrinderath Ritter von Z i t t e r e r Ausdruck. Nachdem
jedoch der Vorsitzende die Aufklärung gegeben, dass Herr
Vollheim die Sache nicht angeregt habe und auch nicht
bereit wäre, eine Entschädigung zu leisten und dass die
Section nur zum Zwecke der Stadtoerschönerung die Ab«
tretung beantragt habe, wurde der Antrag der Section
mit großer Majorität angenommen. (Schluss folgt.)

— ( V o m L a i b a c h c r O b e r g y m n a s i u m . )
Der Jahresbericht des l. l. Obergymnasiums in Laibach
über das Schuljahr 1890 91 wird mit einer wissenschaft-
lichen Abhandlung, betitelt «Der Pflichtenstreit der Aga»
memnonskinder in Sophokles' Mectra' und seine Lösung»,
versasst vom supftl. Gymnasiallehrer Florian H i n t n e r ,
eingeleitet. Aus dem Berichte entnehmen wir Folgendes:
Der Lehrkörper bestand aus 1 Director, 16 Professoren,
10 Lehrern und 5 Supplenlen. Die erste Gymnasialclasse
besuchten 9 2 , die zweite 58, dii dritte 5 1 , die vierte
6 2 , die fünfte 82 , die sechste 80 , die siebente 59 und
die achte 4 4 , insgesammt also 528 Schüler. Hievon
gehörten 452 dem Lande Kram, 6 Kärnten, 13 dem
Küstenland, Steiermarl 36, den anderen cisleithanischen
Ländern 12, den Ländern der ungarischen Krone 6 und
dem Auslande 3 an. Nach der Muttersprache waren 415
Slovenen, 107 Deutsche, 4 Italiener und je 1 Kroate,
Czeche und Pole. Die erste Fortgangsclasse mit Vorzug
erhielten 88, die erste Fortgangsclasse 296, die zweite
Fortgangsclasse 40 und die dritte Fortgangsclasse 10
Schüler. Zu Wiederholungen wurden 92 und zu Nach.
tragsprüfungcn 2 Schüler zugelassen. An Schulgeldern
wurden 8380 sl, eingezahlt; 97 Schüler stauden im
Genusse von Stipendien im Gesammtbetrage von 9193 st.
Das Vermögen des Uliterstützungssonoes besteht aus 8150 fl.
in Obligationen und 366 fl. 92 lr. Barschaft. Die
Lehrer» und Schülerbibliothelen erhielten durch Schen.
kungen und Anlauf wertvollen Zuwachs. Arme Schüler
wurden mit Lehrmitteln und Kleibern im Werte von 251 fl.
44 lr. unterstützt; auch erhielten dieselben in den Klöstern
der ?. ?. Franciscaner, der Ursulinnen und barmherzigen
Schwestern, im Diöcesan-Seminar. im Aloysianum, in der
Volksschule und in vielen Privathäusern unentgeltliche
Kost; im DiöcesaN'Seminar wurden 41 Stubenten mit
Quartier und Kost versorgt; die lrainische Sparcasse spen»
bete zur Unterstützung dürftiger Gymnasiasten den nam»
haften Betrag von 200 st. Per Lehrkörper bestand au«
den Herren: And eas Senelovic (Director), Josef Märn,
Friedrich Zalelj, Max PleterKnit, Matthäus Voduiek,
Vincenz VorKtner, Augustin Wester, Franz Gerdinic,
Julius Wallner, Dr. Heinrich Gartenauer, Franz Äre^nil,
Raimund Perusek, Dr. Johann Svrtina, Anton Kaspret,
Anton Bartel, Alsons Paulin. Alexander Pucslo. Dr.
Oslar Grahy, Ludwig Lcderhas, Josef Sorn, Martin
Petelin. Florian Hintner, Franz Iera j , Alois Virbnil
und Johann Vidmar.

— (Schulzustände in Tschermoschnitz.)
Unterm 23. J u l i brachte die Grazer «Tagespost» eixen
auch in andere Blätter übergegangenen Artikel «über das
bermalige Vollsfchulwesen in Goltschee». der von büswil»
ligen Anzüglichleiten wimmelt. M i t den letzteren wollen
wir uns nicht beschäftigen, aber wi r sehen uns den Dar .
stellungen des Artikels gegenüber veranlasst, zur Steuer
der Wahrheit auf Grund eingeholter Informationen zu
constatieren, dass der lrainische Landesschulrath die Ver.
sehung der b e i d e n Schullehrer in Tschermoschnitz aus
andere Dienstposten nach vorausgegangener Disciplinar»
Untersuchung verfügt hat. wogegen den Belheiligten der
Beschwerdeweg offen stand und steht; für die hiedurch
frei gewordene Oberlehrerftelle in Tschrrmoschxih wurde
aus Dienstesrücksichten der Oberlehrer in Strellowitz be-
stimmt, welcher aber. als ilim dies belam,t g/wordr»», gl»
stützt aus verfchiedene Gründe, v e r e i n t m i t dem
O r t s s c h u l r a t h e v o n S t r e l l o w i t z , um Velas.
sung aus seinem jetzigen Posten ansuchte. Diese Gründe
erkannte der Landssschulralh als berücksichligungswülbig.
widerrief die beschlossene Uebersehung des Oberlehrers von
Strellowitz u»d ordnete die Concursausschreibung für
b e i d e Lehrerstellen in Tschermoschnitz an — und dies
alles, bevor der oberwähnte Artikel geschrieben wende», ist.
Nach diesem Sachverhalle geht, um die Worte des Artilel»
schreibers zu gebrauchen, b e i u n s i n K r a i n u>, d
auch b e i m l r a i n i s c h e n L a n d e s s c h u l r a t h e
a l l e r d i n g s noch a l l e s nach d e m « a l t e n
E u r s » , aber es wird — das müssen wir unsererseits
hj„zusügen __ auch in Hinlunst nach diesem Cursü
gehen, weil er, wie uns scheint, eben der einzig richlige
Curs ist.

— (Krainisch-kiistenländischer Forst,
vere in . ) Der kärntnerische Forstverein feiert heuer srine
Hauptversammlung in Ferlach, mit welcher ein Aukslug
in das Loiblthal verbunden ist. Aus der Höhe der Landts»
grenze findet eine gegenseitige Begrüßung mit dem lrai.
nisch-lüstenländischen Fochvereine statt, der seine heurige
Hauptversammlung in N e u m a r l t l abhält und vo„
hier auö eine Excursion auf die Loiblhühe unternimmt.
Die Mitglieder des lrainisch lüstenläxdischen Forstoereines
werden ihren kärntnerischen College« in das Nachbarland,
bis zum «Deutschen Peter» solgen, wo ein heiteres,
gemcln>chc»stlichcs Miltagmahl eingenommen werden joli
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— ( S e c t i o n «Kr a in» des N l p e n v e r e i n e s . )
Danl dem freundlichen Entgegenkommen der krainischen
Industriegesellschaft ist es gelungen, mit einem geringen
Uufwand von Mitteln den schon arg vernachlässigten Weg
m den Marlulikgraben und nach 2a akam (bei Kronau)
wieder in guten Stand zu sehen, so dass diese herrliche
Partie unserer Alpen wieder leicht zu machen ist. Nach»
dem Herr R o s c h n i l den ganzen Weg zum Wasserfall
und nach 2a, »kam markiert und die Section an den
betreffenden Stellen Wegtafeln aufgestellt hat, ist dieser
Weg auch führerlos ohne Schwierigkeit zu finden. Nach
dem großen Schneereichthum des verflossene!, Winters ist
der Wassetfall heuer besonders mächtig und das Schnee-
feld aus XH Hlwm von großer Ausdehnung. — Die Golouz«
Markierung ist vollendet, und werden die nothwendigen
Wegtafeln in den nächsten Tagen zur Aufstellung kommen.
— I n wenigen Tagen findet in Graz die Generalver-
sammlung des deutfchen und österreichischen Alpenvereines
statt. Am 3., 4. und 5. August wird die Hauptstadt der
grünen Steiermarl ihr gastliches Thor den Mitgliedern
des Nlpenvereines öffnen. Die schöne Murstadt rüstet schon
mit allem Eifer zum Empfange, der nicht nur herzlich,
sondern auch großartig zu werden verspricht. Die Vethei-
ligung unserer Section wird eine rege werden, was doppelt
wünschenswert ist, als ja bei der diesjährigen Versamm«
lung auch Fragen zur Entscheidung kommen, welche für
unsere Section von großer Bedeutung sind. Wie schon
früher gemeldet, hat die Südbahn'Gesellschaft den mit einer
zu diesem Zwecke ausgestellten Legitimation Versehenen
eine beträchtliche Fahrpreisermäßigung bewilligt. Eine große
Anzahl von Festtheilnehmern fährt dann am 7. August
von Graz nach Trieft, wo die Section «Küstenland»,
Gastsreundschast übend, den Gästen eine Reihe von Ge-
nüssen bieten wird, von denen der Vesuch der Grotten
von St. Eantian besonders hervorzuheben ist. Die Section
«Kram» hat von ihrer Schwestersection in Trieft eine
specielle, sehr freundliche Einladung erhalten, an allen
diefen Festen theilzunehmen.

* ( Z u m T h e a t e r b a u . ) Der lrainische Landes«
ausschuss hat die Ausführung der Bekrönungsgruppe am
Giebel des Hauptftortales dem heimischen Bildhauer Herrn
Alois G a n g l in Wien übertragen, dessen prächtiges
Werk, das Vodnil-Monument, seit längerer Zeit bereits
unsere Stadt schmückt. Herr Gangl hat das Modell in
der halben Naturgröße soeben eingesendet; dasselbe ist
eine wohlgelungene künstlerische Schöpfung erhabener
ernster Conception und verdient die Ausmertsamleit aller
Kunstfreunde. Ferner erwähnen wird, dass der Landes»
ausschuss die Herstellung der Möbel fllr das Auditorium
dem Hoslieferanten Herrn Johann M a t h i a n um den
Betrag von 6000 fl. übertragen und mit der Ausfüh«
rung der Kunstgemälde den Professor A. L i e b scher in
Prag (Hauptvorhang um den Betrag von 1500 fl.), die
Firma W i n t e r <k R i c h t e r in Wien (Plafond und
Auditorium um den Betrag von 6000 st.) und den
hiesigen Maler Herrn W e t t a c h (Plafond im Foyer um
den Betrag von 400 fl.) betraut hat.

— ( W a l d h e r r ' s L e h r « u n d E r z i e h u n g « ,
ans ta l t . ) Der Jahresbericht der vom k. k. Ministerium
für Cultus und Unterricht mit dem Oeffenllichkeilsrechle
autorisierten Privat «Lehr« und Erziehungsanstalt des
Herrn Dr. Josef W a l d h e r r in Laibach enthält einen
beachtenswerten Aufsatz «Zur Reform des fremdsftrach«
lichen Unterrichtes» von M . G r e i n e c k e r , weiters den
genauen Lehrplan und eine statistische Uebersicht der
Schüler. Die Anstalt hatte 54 Zöglinge. Der Unterricht
an dieser im Jahre 1856 gegründeten Anstalt wurde von
! 9 Lehrern und Professoren ertheilt. Das nächste Schul«
jähr beginnt am 15. September. Die Aufnahme von
Eleven findet täglich statt. Am 15. September wird auch
ein Curs für folche Eleven eröffnet, welche das Examen
für das Freiwilligenjahr ablegen wollen.

— ( E i f e n b a h n . U n f a l l . ) Sonntag 12 Uhr
nachts fuhr der Knecht des Besitzers Karl S p o r n von
Münlendorf mit einem fchweren, mit Bauholz beladenen
und mit zwei Pferden bespannten Wagen von Stein
gegen Laibach zu. Als der Wagen bei Duftlica die
Steiner Bahn übersetzen sollte, zwängten sich die hinteren
Wagenräder derart zwischen die Schienen ein, dass der
Wagen nicht von der Stelle zu bringen war. Gegen
l Uhr nachts kam der leere Zug, der jeden Sonn« und
Feiertag abends verkehrt, heran und schleuderte den
Wagen vom Geleise. Der Knecht und die Pferde blieben
unverletzt, während der Wagen stark beschädigt wurde.

* ( D e r t r a i n i f c h e G e w e r b e v e r e i n ) hat
die bisherigen Funktionäre einstimmig wiedergewählt,
und zwar den Baumeister Philipp S u p a n ö i c zum
Präsident, den Thcinwarenfabrilanten August D r e l s e
zum Picepräsidente». den Conditor Rudolf K i r b i s c h
!üü! N " « « ^ d " Schneidermeister Mathias K u n c
^ s t k V n ^ ^ l ^ e r Einladung der l. . Landwirt«
W ' u 2 V r Q"^n" ^ « n «ugust
kommenden Jahre stattfinden^ I u ^ N u ^
in Lalbach designiert. "»,«uung

- ( D i e ä l testen Leu te i n La ibach) Nack.
dcm Ergebnisse der Volkszählung vom 31. December 1890
zählt in Laibach der älteste Mann 89, die älteste Frau
9b Jahre. Weilers ist in Laibach 1 Person 94 Iah«

alt, 1 Person 93 Jahre, 2 Personen je 92 Jahre,
1 Person 91 Jahre. 3 Personen je 90 Jahre, 6 Per«
sonen je 89 Jahre, 6 Personen je 88 Jahre, 4 Personen
je 87 Jahre, 11 Personen je 86 Jahre, 18 Personen
je 85 Jahre, 25 Personen je 84 Jahre, 30 Personen
je 83 Jahre, 36 Personen je 62 Jahre, 42 Personen
je 81 Jahre und 52 Personen je 80 Jahre alt. —
Nach dem Familienstande gibt es unter der anwesenden
Bevölkerung in Laibach 20.877 ledige (10.864 mann«
lichen und 99S3 weiblichen Geschlechtes), 7487 ver-
heiratete, 2081 verwitwete (410 Männer und 1671
Frauen) und 60 gerichtlich geschiedene oder getrennte
Personen.

— ( A u s der I a u e r b u r g e r Gegend.) Wer
die Iauerburger Gegend längere A i t hindurch nicht mehr
gesehen, wird hier gegen früher villes anders finden.
Effectvoll stellen sich vor allem die umfangreichen Bauten
der lrainischen Industriegesellschaft in Sava in den Vorder«
gründ. Der Vahnreifende wird fchon kurz nach Moste auf
der Stelle ober der senkrechten Flussuferwand von «Kacic»,
wo Bahn und Reichsstrahe hart zum Save-Abgrunde treten,
des neuen Werksetablissements gewahr. Wie staunt erst
derjenige, der sich vor etwa 37 Jahren da ergieng und
öfter den Park von Sava, der jetzt als Miefen- und Acker»
gründ zum Bahnkörper tr i t t , durchquerte! Auch der
Bahnhof von Iauerburg wurde in jüngster Zeit ent«
sprechend erweitert, allerdings auf Kosten des Gärtchens,
in welchem noch vor wenigen Jahren Edelweißgruftpen
und Alpennellen das Auge des Pflanzenfreundes er-
freuten. ^

— (Glück im Unglück.) Der bei der Renovie«
rung des Staberne'schen Hauses am Rathhausplatze be«
schäftigte Maurer Franz Tom s ic fiel vorgestern nach«
mittags vom Gerüste drei Stockwerke hoch herab, erlitt
jedoch glücklicherweise nur eine leichte Verletzung an der
linken Hand. so dass er die Arbeit bereits wieder auf-
nehmen konnte. Jedenfalls viel Glück im Unglück!

— ( A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Aus Trifail wirb
uns berichtet, dass der Streik der Nergabeiter in Nrezno
vorläufig beendet ist. Der erfolgreichen Intervention der
Behörden gelang es, die Arbeiter zur Wiederaufnahme
der Arbeit bis zum 1. August zu bewegen. Bis dahin
wolle man auf die Entscheidung der Direction über den
Wunsch der Arbeiter nach achtstündiger Arbeitszeit warten.

— ( V e r h a f t u n g von F a l s c h m ü n z e r n . )
I n Trieft wurden vorgestern der 60jährige Schreiber
Ludwig M a r c o v i c h aus Trieft und dessen Concubine,
die 51jährige Johanna I u v a n aus Laibach, verhaftet.
I n der Wohnung des Paares wurden in einem Stroh-
sacke versteckt mehrere Gipsmodelle sowie andere zur Er«
zeugung falscher Münzen dienende Gerälhe vorgefunden
und saisiert. Marcovich hat wegen Falschmünzerei bereits
Kerterstrafen von fünf und sieben Jahren v!rbüsst, die
Iuvan wegen desselben Verbrechens eine einjährige und
eine fünfjährige Kellerftrafe.

— ( V e r b o t e n e H a a r f ä r b e m i t t e l . ) D i e Sams»
tag zur Verfendung gelangte Ausgabe des Reichsgeseh«
blattes enthält eine Verordnung der Ministerien des In«
nern und des Handels, laut welcher der Vertrieb der
Haarfärbemittel: «^ua, amaroliH von Dr. William Booth
und von John Gosnell und Comp.», «Wilhelm Seegers ver«
besserte Haarfarbe», «Amerikanisches Haarwasser von Pro«
fessor White» und «Rosseters llair Loutoror» verboten
wird.

— ( A f f e n t h e a t e r . ) Pas an der Laltermann«.
allee etablierte Affentheater erfreut sich fortgesetzt eines
regen Besuches. Die Leistungen der «Artisten» sind in
der That staunenswert und für groß und klein unter«
haltend. Hrute finden zwei Vorstellungen statt, die erste
um halb 5 Uhr, die zweite um halb 8 Uhr. Das Theater
bleibt nur noch bis Sonntag in Laibach.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das vierte Bataillon des
87. Infanterie-Regiments verließ gestern Ci l l i , wird
während der Manöver am 28. August noch einmal Cilli
passieren und am 1. September nach Trieft befördert
werden.

— (Der L e f e v e r e i n i n M a r i a f e l d ) ver«
anstaltet am kommenden Sonntag eine Unterhaltung in
den Gasthauslocalitäten des Herrn Gostincar in Weulsche.
Anfang um 4 Uhr nachmittags.

Neueste Post.
Drigmal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 28. Jul i . Der Minister des Aeußern. Graf
Kalnoky, ist heute abends au das Allerhöchste Hoflager
nach Ischl abgereist.

Wien, 28. Jul i . Der Handelsminister hat bei dem
Umstände, als das Aufhören der Cholera in Massauah
amtlich nicht festgestellt ist, Herkünfte von dort jedoch
in Alexandria zugelassen werden, im Einvernehmen
mit dem köi». ungarifchen Handelsminister die strenge
ärztliche Untersuchung der Herkünfte aus Egypten an-
geordnet.

Prag, 28. Jul i . Hiesigen Blättern zufolge wurde
der Obmann des Stlideutenvernnes «Slavia», Stanis-
laus Sulol . zur Polizeibehörde befchieden. wo derselbe
wegen der in seinen Begrüßungsreden an die süd-
Nav.schen Gast« liegenden Überschreitung des Pro«

grammes unter Androhung der Auflösung des Vereines
eine Verwarnung erhielt.

Briinn, 28. Jul i . Die Entscheidung über den LoP'
streik in der Witkowitzer Kesselfabrik wurde bis zur M
kunft des telegraphisch berufenen, derzeit abwesende«
Fabnkschefs vertagt. Alle Arbeiter. 280 an der M
habe» die vorläufige Wiederaufnahme der Arbeit !"
heute zugefagt.

Budapest, 28. Jul i . D.r Handelsminister telegr '
phierte der Fiumaner Seebehörde: Nachdem das M
hören der Cholera in Massanah amtlich nicht sestaM
ist, in Alexandrien aber von dort anlangende S M
frei zum Ufer gelassen werden, ordne ich au. dass <M
die aus egyptlschen Häfen anlangenden Schiffe eu>
gründlichen ärztlichen Untersuchung unterzogen werde',

Szcgcdiil, 28. Jul i . Heute nachmittags stürzte t^
dem in Renovierung befindlichen Sparcassegebäude de
Gewälbetheil ein. 15 Arbeiter wurden verschüttet; ">«'
her wurden drei Todte, vier Schwerverletzte und zw
Leichtverletzte ausgegraben. .

London, 28. Jul i . Der «Standard» meldet ^
Shanghai: An der Aufreizung der Chinesen, w ^
die jüngsten Vreuelthaten gegen die Christen verüM
ist der Sohn eines in hoher Stellung in Europa ^
findlichen chinesischen Diplomaten hervorragend betA
ligt. Derselbe verfasste auch Placate an die Bev^
rung, in welchen diese zur Erhebung gegen die F ^
den aufgefordert wird. ^ ,

Cctinje, 28. Jul i . Nachdem die Pforte die we
sicherung gegeben, für die Sicherheit der Schiffahrt a >
dem Skutari-See und der Bojana Sorge zu trass
wurde diefe Schiffahrt wieder eröffnet. .,.,.

Petersburg, 26. Jul i . Der Großfürst°Thronfol^
ist Sonntag in Omsk eingetroffen. — König M l ^ !
von Serbien reist heute von Kiev nach Moskau n»e'̂  ^

Kronstadt, 28. Jul i . An dem vom Admiral ^ ^
vais an Bord des «Marengo» gegebenen Del^''
nahmen Großfürst Alexis, die russischen AdlnH ^
und Commandanten sowie das Stadtoberhaupt / ^
Anlässlich des von der Municipalität den f r a n M ^
Officieren im Handelsclub gegebenen Diners lst
Stadt festlich geschmückt. , .,,,

Cincinnati. 26. Ju l i . Bei dem Eisens
Zusammenstoße in der Nähe von Middletown lv""
drei Personen getödtet und etwa vierzig verwundet^.

Angekommene Fremde.
Am 27. Juli. ^e l ,

Hotel (klefllllt. Iamnih, Herz, Groß, Thicbcn, Kaufleute! ^ M
Hauptmann, sammt Frau; König, Lcderhändler; ^«D
Hlavatek, Privatier; Dr. Sebereny. l. I, Mil.'Supcril't., .,F,
— Ofenheimer, Artelli, Private; Simoni, Strupi, "',M
Zobochin, Trieft. — Fabris, Priester, Trieft. — SctM. ^
uate. Bremen. — Majer, Trieft. — Schulz. Marse'"'^
Pufitsch. Privatier, Taruis. — Ernst. Privatier, Komo""^
Scheyer, Privatier, Ratichach. — Sitte, Haida. — ^ « ^ ' l
Privatier. Paris. — Opvih, Hauptmann, Görz. ^ ^
Schladming. — Graf Belrupt.Tissae. Hauptmann, ̂ " H ^
Nrunetti, Ingenieur, Andritz. — Kuhar und Vulovsly, " ' ^
Prag. - Matelic und Enne. Pola. - Varon A B ' /
Kreuz. — Curiel. Consularsbeamter, Budapest. - Boy" „ ̂
Oberförster, Savenstein. — Salomon. Kaufmann, V " l " >
Wiener s. Frau. Temesvar. — Stegni s. Familie, M 'Z^

Hlltel Stadt Wien. Schuster, Private; Hoffmann, H e l l " , ^ ,
heim. Paschla, Müller, Kaufleute. Wien. — Pitschnid", ^
Pinauente. — Kalisnit. Neumarltl. — Pach. S " H ^
Pola. — Albrecht. Privatier. Stuhlweihenburg. ^ ^ M
sammt Familie, Aaram. — Keubcrt. Kaufmann, «"^W^
— Modic sammt Frau, Kaufmann, Neudorf. ^ . Ace> ^
Kaufmann, Marburg. — Ianciaar. Pfarrer, Lobet"
Dr, Cega Edler von Celio sammt Frau. Trieft. ^i»^'

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Kosak und Pest, H F
Trieft. — Perper, Graz. — Krayzel. Akademiker, UN"
Wien. — Debelak sammt Frau, Terstcnil. Aü"?

Hotel Bairischcr Hof. Hofmann, l. l. Notar, Asck- ̂ n ^
Handelsmann, Rcichenberg. — Trampus, H"" >
Gottschee. ^ - - ^

Verstorbene. . zbZ'
Den 87. J u l i . Franciöca Ienlo. Inwohnc""' A?^

Kuhth.il 7. Tubcrculosc. — Franz Hi l t i . Schnr'd""
3 Mo,,., Karlstädterstrahe 11, Darmlatarrh. . , Z'/«^

Den 2 8. I u l i . Franz Luluis, Spenalcrs-Soy"' Zßö"
Schichstättaassc 11. Pyämic. — Valentin Iamar, Wag'« ' .
Kuhthal I I , ^popltixia, c.ereliri.

" Ä,'ttluculott'lsch<: j
^ !-Hl!

I i ZßH Z3 'Z^

" 7 U ' M 738-1^ 17-0"1M7Awa^^bewi>M
28. 2 . N, 733-2 21 - 2 W. schwach be>v0 n >

9 . Ab. 732 8 17-8 I W. schwach h"lb l)"' ^ ,
Vormittags trübe. Regen; nachmittags Soi l> ' "^ ,p^ >

wechsllild geringer Regen. — Das Taaesnnttel der
18 7, um t) 9 unter dem Normale. _ ^ ^ " ^ ^ /

Neranwwrllisl,!''- N,^<-t.',lc: >̂. N a a l ^ ^ - - < ^

Die i>. 5. ^5>o««<5"^ ' / V̂
«ssailmcher Zeitung», bei welche"^'
Abonnement mit 'diesem M o " " " zl^
werden höflichst ersucht, die " " A , "
numeration I>»1<I i55^ zu erneue^^'
die Expedition ununterbrochen ver
zu können.
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Course an der Wiener Börse vom 28. Ju l i 18N. «wn°ffc^nCoursbl°te
—

. , Geld Ware

^ sllwio-gnlehen.
Ci,ben?>3^^ »2 35 925.5.
l»,°>lcr4", K . „ ' . , / , - - - - »225 92-45.
'Wucr z''/ " ^ s c - 25« f l . 185.25 ^ - -
!«l!Ull . ' W ! » e 500 fl. 1!!!»-5N 139 75

. ""«'«>0sc . . 1!><> st, i7.»,7-, ̂ o ^ 5
b°/° 3)«M-Nl^ >, - ' 5» st, 17925» 180 -
/ ^lbb^l80fl, , . 14575 ,47.75

^ ^ N ^ ^ ^ sw'erfrel " 1 45. 111 .,5.

z Z M .„..
3°"rl^ra„ ^ / ' " .'" S'lbcr, 118-50 1195.,.
^ l " ° '2 ) .H" '« Silber . 105.̂65 , «
^ L m . v , ^ ' ' , ll, CW. , . 2^9"2505>o

5^^,/ - - - 105-105 20

^ ' ' " ' A n ! l!,0st,ij,W,S, 11?.. 11» ' -

!'U-ft<. !»7-W
3 ^ " t ° ^. .Osl ,ü,W, 141,50 1<.^,_
^ a . - « ° I k 5.Nsl,Ü.W, 141 - 141-5>„

«^ti°/„ioUst,i j ,W, 151.40 131-80

Geld Warc

Grundentl.-Gbligntionen
( f i i i ,l,o si, CM,) ,

5"/„ „aliziiche 1044N 105 —
5"/„ miihlischr —'— —'—
5"/„ Kram ii»d KNsteulanb . , —-— — —
l>«/„ „«sdllöstcricichlsche . . . 1N0-5N — —
5"/., stririschr — — —-—
5,"/,, lrootüchc „ i ib slavonische . l04 75 105.—
5>"/„ sisbrndülssische , . . . — — — —
5"/„ Trmrser Banat . . . . — — —-—
5>"/„ unssarische 91-80 92 5>»

Andere össentl. Hnlehen
Donau lNra,-Lose 5/>/n 100 st. . 120— 120-75,

bto, Anleihe 1«78 . . IW5N 10750
«»lehcn der Stadt Wrz . . . I N — — - -
Anlelien d, Stadtaemeiü^e Wien 1N4 75» 105,-5,0
Pram, A» l , d. S!adta,em, Wir» l 5 I 5.!, I5!i-5,U
Bür!r»l>a» Anlehe» verlos. 5"/„ 9 8 — 9 » -

Pfandbriefe
sfür 100 st.).

Nodencr. all», üsl. 4"/„ G, . , 115,-50 l1s>-50
dto, dto. 4'/,"/,,, - - 1W-50 101--
d!°. dto. 4"/n . . . »7-20 97-70
dlo. Präm. Lchuldverschl. 8"/u 1«»'25 10975

Oest, Hl,po>lielc»Iia!!l 10,. 50"/„ 9870 »»-30
Oest.-»!,«. Vaii l uerl. 4'/,"/« - w i — lull»

dettll » 4"/„ . . »!»-70 100-10
detto 50jHhl. » 4«/„ . . »U-70 IU0-10

PrioritätL'Vbliyllti l lNtN
<s!,r l<«> st,).

sserdi!m„dc! Älurdbalii, l^in, 1«8<> 9N— 1 0 0 -
(Äalizilch,' i lar l Lubwiss Nllhü

E»l. I«»l 300 st. 2 . 4>/,"/n . »»-50 I0Ull<

sHeld Ware
Oesterr. Ä^ordwestbahn . . . I0NN0 107-40
Slantsbahn 199 50 200-5.0
Südbahn l l 3"/,. 149-2N 150 —

X k, .',"/„ I20-— 120-50
Ung'gal iz, Vl lhn 101-eo 1U2-2N

Diverse Lose
(per StNcl).

Crebitlose 100 st I«7 50 18850
Clart, «°sr 40 st - - - 5 7 -
4"/„ Dmxni'Damvfsch. 100 fl, . 120— 124 —
Lailmcher Präm^Nnleh . 20 fl. 205« 21 —
Ofener Lose 40 st 54 50 55,-5.0
Palfsn l.'°se 40 st 55-5<, 5 « -
Rothen Kreuz, üsl. Ges. v., 10 st. 17'5o 17".!5,
Rubolpl, Lose 10 fl 2 0 — 20-5«
Salm Lose 4o N 5 9 — «1 —
<3t, Genois Lose 40 st. . . . L0-75 «175
Waldslei» Lose 20 st 3550 3N-.-.0
Windisch W M Lose 20 st. . . 4950 5N50
Gew. Tch. b. «"/„Präm.Schuld^

vcrschr. der Bodcncrcbitanstalt 255« L7-—

Zank'Allien
(per Stilcl).

Äüftlo öst.VanfLMlfl.N!)"/..! ! . . 155-80 15»«-4c
Vaulvereil i, Wiener. 100 fl. . i iu-75 111-25
Ndcr. Anst, öst,, 200 st, T . 40"/,, 3!',7- 3!!X -
l l rd t . Anst, f, Hand. u, G. 1<>0fl. 2«9 — 2X950
Lrebit lmnl, Vlllss. ü»«., 200 st. . 337 50 » 3 « - -
Deposilenlmül, Ma, . , 200 st. . 2025!» 20.'<-5»
E»eo»!ple we,,, Nbrüs!., 5,00 st. l>i!»-— LI« —
Giro n.Cassenl,., Wiener20Nfl. 2 1 1 — 21175

Geld Ware
Hypolhelenb,. öst.200fl. 25"/«lt. 7 1 - 73 —
Läüderbanl, öst, 2W st. O. . . L08— 2N«-5V
Oesterr.-ung. Van ! «00 st. . . lO2« 1030
Unionbanl 200 fl 883- 2 3 4 -
Verlehr«banl, A l lg . . 140 . . i5l>-50 159 50

Altien von Transport«
Unternehmungen

(per Ttiicl),

«Ibrecht.Vahn 200 fl. Silber , 8850 89 —
Älsölb'Fiuman. Bahn 200 f l . S. 802— 20225.
Vöhm. Vlordbahn 15,0 fl. . . ! » < > - 1 « ^ -

. Westbllhn 200 fl. . . 3 3 7 - 341-. .
Äüschtiehraoer Eis. 500 fi. L M . 1212 1220

dto. Oit. II.) 200 fl. . 474'— 47«--
Donau - Dampfschifffahri - Ves.,

Ocsterr. 5̂ x> fl. <lVl, . . . 295 — «»«-—
Dra» <tis. <U.Db. Z,)20Nfl, C. 200— 201'—
D«l Vodenb. (tis. A. 200 f l . S. —'— —-—
Ferdinands 3lorbl>. 1000fl. CM. 2725 2735
Gal. Carl-Lnbw. B. 200 fl. L M . 21125 L1175
Lemb, - Lzernow. - Iassy - Eisen«

bahn Gescllsch. 20« ss, S. . . 24150 2 4 2 -
Lloyb,üst,'ilng.,Tr<est500st.llM. 42»— 432 —
Oesterr. Nordwestb. 200 fl. Gilb, 20250 »0325,

bto. süt.U.) 200 st. C. , . 210-25 211 —
Praa. Duxer ltisenb. 150 f l . Silb. 8850 89 —
LtaatOBrnbal,» 200 fl. Tilbei 284 25 2847t,
Lubbal)» !.'00 st. Silber. . . 100-75 101-25
Süd NoidbVrrb, Ä,200st,EM. 183— 1 8 4 -
Tramway Ges.,Wr.,l70fl.ö.W. 2»5— 2<lL-—

» neue Wr.. Prlorltüt«-
«ctie» 100 fl 84— »5 —

Ung.-gllliz.ltisenb. 200 fl. Silber 200'- . ll00'50

Vrlb War,
UN«. Norbostbahn 200 fi, Silber i»?.— ,»7b>)
Ung,Wrstb,(Nllllb Graz)200fl.S. 800— »oi —

Industrie.Altien
(per Stück).

Naunes., « l ly . Oesl., 100 fl. - 10Sb0 108'
(tnnbier <ii!e»' und Stah l - Inb .

in Wien 100 st 7 9 — «0 —
(kiseubahnw. Leih«., erste, «0 fi. 10275 108 25
"(t lbemühl ' Papterf. u, V . -V . 4850 4» —
Liesiüsser Vraurrei 100 st. . . 9 5 — »0 —
Montan («esell. österr, alpine 8790 88 80
Praner Eisen Ind,<»i- l , 200 fi. 40450! 4 HöN
Ealssi, 3a r j , Lteinlolilen «0 fi. ü«o- - 5»L' —
«Schlönelmül,!», Papiers. 200 fl, 1 » 2 - ! 195 —
»E!s>!rslmlil>l',Pnp!e>f,!l.V, V, 184 5>« 1347b
I r i l a i l e r trobleüw-Gel, 70 st, ,! i«s>-25» l»h-?5
Wasfens, G ,Oest, in Wien 100fi, 497—'500 —
Wannun Lrihanst., Ulla,, in Pest

8« fl 8»-. - 8 » —
Wr, Vllügesrllschllfl 100 fi, , . » 5 — «N —
MenerbergerZie„el «ctlen-Ves, »84 «b »35 85

Devisen.
Deutsche Platze b?l»o 57 »7.
London l l ? 75 l i u uü
Pari« « 6 b 4« '<»,

Daluten.
Ducaten 5-5V 5 6 1
20 ssrancs Eilicle . . , . : »»?:. 9-38,
Deutsche Reichsbanlnotr» , . 57»?. 57-»5
Papier Rubel 1-25«, l'2<!
Italienische Vanlnoten ( l«0 ü.) 4« 50 47 il»


